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H ER BER T G Ö R N ER

Boletus junquilleus in der DDR
B o l e t u s  j u n q u i l l e u s  (G U E L .) BO U D , kommt in M itteleuropa selten vor. 
KA LLEN BA C H  (1926— 1937), der die Art a ls B o l e t u s  p s e u d o - s u l p h u -  
r e u s  K BC H . führt, kannte nur drei Fundorte, von denen keiner auf D D R-G e- 
biet liegt. S IN G ER  (1967) spricht in bezug auf das Vorkommen des Pilzes sum ­
marisch von „M itte ldeutsch land", ohne Fundorte anzugeben. H ERRM A N N  und 
M ARTIN KÖ W ITZ (1975) teilen mehrere D D R-Funde dieser A rt mit, zwei aus 
dem G eb ie t der m ittleren Elbe (Kreis Roß lau ), einen vom Kyffhäuser (N atur 
Schutzgebiet Ochsenburg bei Bad Frankenhausen). D iese Funde können durch 
einen Neufund ergänzt werden.

Angaben zum Neufund
Fundort: D D R ; Bezirk H a lle , Kreis G räfenha in ichen , im G eb iet der Dübener 
Heide, ca . 500 m westlich vom Parkplatz Lutherstein an der Fernverkehrsstraße 2 
(ca . 8 km nördlich von Bad D üben).
Standort: F a g u s  s y l v a t i c a  -W ald mit P i n u s  s y l v e s t r i s  -Stümpfen 
und geringer bodenflora ( L u z u l a  l u z u l o i d e s ,  vereinzelt auch M y c e I i s 
m u r a l i s  und V e r o n i c a  o f f i c i n a l i s ) .  H öhen lage ca . 140m  s. m .; 
humusreicher, saurer W aldboden über diluvia lem  Sand .
Fu ndd aten : 15. 6. 1980; 18. 10. 1980; 23. 5. 1981; 30. 5. 1981 (beob. bis 
6. 6. 1981); die b isherigen Beobachtungen bestätigen die von K A LLEN BA C H  
erwähnte Standorttreue der Art.
Belege: m ehrere Farbfotos, m ehrere Exsikkate (Sam m lung G Ö R N ER )
Finder, Bestimmen H. G Ö R N ER

Beschreibung der Fruchtkörper
Fk. vom 15. 6. 1980: Hutform unregelm äßig höckerig, Rand nach innen gebogen, 
Durchm esser 13— 15 cm ; Huthaut b laßgelb  mit dunkleren Ste llen und he ll­
bräunlich-rötlichen Flecken, fe in filz ig , nicht ab z ieh b a r; Röhren : zitronengelb,
1.5 cm lang , ungleichm äßig hervortretend, leicht ab lö sb a r; Poren zitronengelb, 
sehr klein, unregelm äßig (lab yrin th a rtig ); Sporen : 12,5 pm x 5,7 u m ; S t ie l:
6.5 cm hoch, 8 cm dick, sich nach der Basis hin verjüngend, ohne Netz, filzig 
überhaucht; F le isch : zitronengelb, im Schnitt sofort b lauend (später au sb la s­
send), fest, an Fraßste llen  braunrötlich-weinrot, verfärbt sich mit Schwefelsäure 
lebhaft orange, Geruch p ilzartig , Geschm ack mild.
Fk. vom 18. 10. 1980: Hutdurchm esser 5,5 cm, Röhrenlänge 0,4 cm (zerschnitten 
aufgefundenes Exem plar). Fk. vom 23. 5. 1981 : ca . 2 cm hoch von Schnecken 
zerfressen. Fk. vom 30. 5. 1981 : ca . 1 cm hoch; derselbe Fk. am 6. 6. 1981 5,5 cm 
hoch, Hutdurchm esser 4,5 bis 5,3 cm, Röhrenlänge ca . 0,2 cm, Stiel 4,4 cm hoch 
und 4—4,5 cm im Durchm esser; Geruch schwach pilzartig , Geschm ack mild.



Auswertung
Die Funde von B. j u n q u i I I e u s in der D D R stammen vom H ügelland bzw. 
vom Flach land . D ie Standorte lassen vermuten, daß die Art acidophil ist (Dübe- 
ner H e id e : saurer Boden; Roßlau keine Angaben , jedoch stehen im G eb ie t 
hauptsächlich saure Böden a n ; Kyffhäuser: Der Fundort liegt im G eb ie t des 
Zechsteingipses, der oberflächlich oft stark versauert). KA LLEN BA C H  (1926 bis 
1937) erwähnt nur d iluv ia le  Sande. B. j u n q u i  I l e u s  ist vermutlich, w ie die 
meisten B o l e t a c e a e ,  ein M ykorrh izapilz . KA LLEN BA C H  nimmt an , daß 
F a g u s  s y l v a t i c a  (Rotbuche) der M ykorrh izapartner des Pilzes ist. D ies 
wird durch den Neufund bestätigt. S IN G ER  (1967) gibt summarisch Eiche und 
Buche a ls Partner an . Bei den Funden aus dem G eb iet der m ittleren Elbe 
kommt Q u e r e  u s  als wahrscheinlicher M ykorrh izapartner in Betracht; am 
Kyffhäuser stockt an dem von H ERRM A N N  beschriebenen Standort ein Litho- 
spermo-Quercetum  (D Ö R FELT  in litt. 23. 7. 1981), in dem ebenfalls Q u e r c u s  
der wahrscheinlichste Partner ist. D ie Beobachtungen zeigen, daß der Pilz — 
entsprechend den Angaben S IN G ER S  —  wohl auch in der D D R mit F a g u s  
und Q u e r c u s  in Gem einschaft wächst.
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A b b .: Boletus junqu illeus (Q U EL .) B O U D .; Dübener Heide bei Eisenham m er, 
6. 6. 1981
Foto: H. G Ö R N ER

Anschrift des V erfasse rs : H. G Ö R N ER , DDR-7010 Leipzig, G roße Fle ischergas­
se 21



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Boletus - Pilzkundliche Zeitschrift

Jahr/Year: 1982

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Görner Herbert

Artikel/Article: Boletus junquilleus in der DDR 38-40

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21148
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=68755
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=495260

